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Macher Zeitung.
Ot ig st , ^ p r e l « : m i t P l l st V e r s e n d u n g : ganzjährig sl, ! 5 , hlllbjülnig sl, ?'5O, I m C o m p t o i r :
' " e I „ ^ ' «aiMl , , ,^ fi, 5 5U, ssür dir Zustellung in« Hau« ga!izjäh>ig st, l , — Ins ts t lonsgebür : ssür

">« zu 4 Zeilen Lü tr, , größere per geile l! I r , ; bei osleren Wirbecholungen per Zeile il l r .

Die »Laib, Zeit.» erschei,,! t ^ I I ch , mit Nulnahme der Son» und Feiertage, Die Administrat ion befindet sich
Congresiplah Nr, 2, di? Mtdactlou Äahüliofgasse Nr, l ü , Gprcchstunben der Äedartion von » di« l i Ubr vormittag«,

Unsraulieile Äriei'e werben nicht angenommen, Vlanuscripte nicht zurückgestellt.

^, Mit 1. Anglist
^ ' W t r i „ n e u e s A b o n n e m e n t ans die

^ Kaibncher Zeitung.
""berä / . l ° u " m e r a t i o n s - B e d i n g u u g e n bleiben

^, ° ^ t und betragen:

g ° W h ^ " ^ " u n g : für Laibach:
"b j°N " ^3 si- - lr. ganzjährig . . 1R sl. - lr.

n" l̂jäl>?! ' ' 7 . 30 . halbjährig . . 5 » 50 .
l»°>llltlich ̂  ' » » 75 » vierteljährig . » » 7» .

Ä 3 ür ».' ' ^ ' 23 » monatl ich.. . — » V2 »
°""en?^ Zuste l lung ins Haus f ü r hiesige

^ ° l r r l .?^^pränumerat ions Beträge wollen
lUllrsrndet werden.

^ ^ ^ I g . u. Kleinnmyr K Fed. Damberg.

^ Amtlicher M i l .
^Achs/ ' , " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
, > H " Entschließung vom 24. Ju l i d. I . dem
? Grat,^ " ' " ' "e '" der gefürsteken Grafschaft Görz
" ' l l i - C ^ geheimen Nathe Franz Grafen C o r o -
^ C l a s l / ' .^^ den Orden der eisernen Krone
"leihe,, gemuht" ^ ^ W der Taxe allerguädigst zu

°̂selsr'ilt!.'v "ü^ ^ Apostolische Majestät haben dem
y?GroK " ° ^ souveränen Malteser-Ritter-Ordens
2 ^ vo„ ^ le von Böhmen und Oesterreich Karl
Fbe ^ « ^ " " d i s wie dem Lieutenant in der
d> ^uz 3 , fusarenregiluenls Graf Radetzky Nr. 5
^ ^ l n e 7 . Ä " ! ^ " t t h y ä n n v o n N e m e t . U j v ü r
^llht. "erswurde taxfrei allergnädigst zu verleihen

H l h i ^ ' "nd k. Apostolifche Majestät haben mit
^ ' ' k i ^ Entschließung von, 2.'j. Ju l i d. I . dem

H l l t < ? a n " in Volosca ^ o i s F a b i a n i das
^ " geruht ^""ö'Iosef'Ordens allergnädigst zu

^ ^ f t ! r " V ^ ^ ^ P ° s t o l i s c h e Majestät haben mit
'">, ^ ^ ^ e r , V l , e ß u n g vom 20. Jul i d. I . den
^ M i d e n f ? ^ 'u Lemberg Dr. Eduard Bauch
V ^ 8 t t i c h « ^ e s ^emberger Landesgerichtes und
< ^ v . D ^ <prastdenten in Przemysl Dr. Johann

', Vizepräsidenten allergnä-

digst zu ernennen und dem Vizepräsidenten des Landes«
gerichtes in Lemberg Ludwig Ritter von H a b d a n k -
B i a l o s k ö r s k i taxfrei den Titel und Charakter
eines Hofrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

K r a l l m. p.

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Ju l i d. I . dem
Oberingemeur im Ministerium des Innern taxfrei den
Titel und Charakter eines Baurathcs allergnädigst zn
verleihen geruht.

K i e l m a n s e g g m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. I n l i d. I . dem
Oberlehrer Josef S u k in Kieiowitz das silberne Ver-
dienstkreuz mit der Krone allerguädigst zu verleihen
geruht.

Den 27. I n l i 1895 wnrde in der l. k. Hof< und Staats«
druckerei das XI^VII. Stück der slovenischm, das l^I. Stück der
böhmischen nnd das i^ll. Stück der kroatischen Ausgabe des
Neichsgesetzblalles ausgegeben nnd versendet.

Nichtamtlicher M i l .
Die Ernte.

Wiewohl Druschresultate noch nicht in hinreichen-
der Zahl vorliegen, um das Endergebnis der heurigen
Ernte in verlässlicher Weise festzustellen, so klärt sich
doch allmählich das Erntebild, wenn es auch vielfach
wieder durch widersprechende Nachrichten getrübt wird.
Mehr als die Quantität lenkt die Qualität des neuen
Productes die Aufmerksamkeit auf sich. Letztere gibt
insbesondere bei Weizen und Gerste, deren Schnitt
übrigens noch weit zurück ist, zu erheblichen Klagen
Nnlass, während Roggen in dieser Beziehung ein besseres
Ergebnis liefert, als man im Frühjahre anzunehmen
geneigt war. Reinheit und Feinheit der Weizenqualität
ist heuer ungleich feltener anzutreffen als im Vorjahre
und die bislang zu Markte gebrachten, infolge des ver-
späteten Ernt^beginnes eben nicht reichlichen Muster
haben dieses Urtheil nur bestätigt. Der Export inter-
essiert sich jedoch gerade für die prachtvollen Qualitäten,!
wie sie in der letzten Campagne erzielt wurden. Uebrigens
sind die Exportchanceu in Weizen sehr gering, wenn
auch die Preisconstellation heuer in dieser Hinsicht eine
entsprechendere ist, da die heimischen Märkte der Hausse-

strömung in Amerika nur zögernd und in bescheidenem
Maße gefolgt sind. Allein die außerordentlich reiche
Ernte Rumäniens und die billigen Preise daselbst sind
unseren Exportchancen wenig förderlich und auch die
Ernte Russlands scheint eine solche zu sein, dass man
die zeitweilig auftauchenden ungünstigen Nachrichten
nur mit größter Vorsicht aufnehmen kann. Russland
hat in der letzten Zeit Europa mit seinem Massell-
export in Getreide geradezu überschwemmt, und man
muss daher annehmen, dass die neue Ernte eine recht
befriedigende ist, da mau sonst mehr auf den eigenen
Bedarf bedacht wäre. Ein wenig günstiges Ergebnis
dürfte diesmal die Gerste liefern. Was bis jetzt an
den Markt kam, war zumeist qualitativ nicht entspre-
chend und allem Anscheine nach sind heuer die leichten
Qualitäten vorherrschend. D?r Gerstenschmtt ist übrigens,
wie schon erwähnt, noch wenig vorgeschritten, allein die
Urtheile über die neue Raccolta stimmen ziemlich darin
überein. dass Quantität und Qualität der Gerste hinter
der vorjährigen Fechsung wesentlich zurückbleibe«. Der
Hafer steht meist schön im Felde, Mais geradezu glä'n»
zeild und der Kolbenansah wird in der Überschwang«
lichsten Weise gelobt. Wie in der Monarchie, so wird
auch in den Vereinigten Staaten eine Ueberfillle an
Mais prognosticiert. Man wünscht nur bald feuchte
Niederschläge, welche dem Wachsthum der so Hoffnung««
voll stehenden Futterfrüchte sehr förderlich wären.

Aus Budapest wird von 27. d. berichtet: Heute
hat bei den ungarischen Staatsbahnen unter Vorsitz
des Directions-Präsidenten Ludwigh die alljährliche
Enquete über die Getreide-Ernte Uugarus und die
Exportchancen stattgefunden. Die große Majorität der
anwesenden Kaufleute äußerte sich dahin, dass Ungarn
eine sehr gnte Weizenernte, eine quantitativ gute Gersten-
ernte habe. Die Maisernte verspreche ein seit vielen
Jahren noch nicht dagewesenes Resultat. Von einem
Theil der Anwesenden wurde behauptet, dass Ungarn
ein Erutequantum von circa 43 Millionen Meter«
centner Weizen einheimsen werden und bei dem Um-
stände, dass Deutschland und ein Theil Oesterreichs
eine geringere Ernte (?) haben, ein Export werde statt-
finden können. Von anderer Seite wurden die Export«
chancen jedoch skeptisch beurtheilt. Von Seite der D i -
rection der ungarischen Staatsbahnen wurde die Er-
klärung abgegeben, dass alle möglichen Vorkehrungen
getroffen seien, um den unbehinderten Transport aller
Getreidemassen bewerkstelligen zu können. — Ueber
den Saatenstand in Frankreich wird gemeldet: Die

Feuilleton.
I n der Erinnerung.
7̂  seht nicht immer vor nnd zurück!
" r n t Euch vertragen mit dem Augenblick,
3N '"! ' " "im nicht froh Genügen finden,

^ , E z ^ un " ' s ^ H " l uns und Verderbe» grüuden?
h i > n durck " ^ " ' die sich ihr Leben gewaltsam
kl ^l'lng a,7 ^ '^ unheilvolle Neigung, nur in der
''»en M ,u s^Vangene Zeiten zu leben oder von
^ f. Gesch^'Wen __ w ä ^ „ o sie der Gegenwart
> » eiM a ^tvmnen können. Und doch war
^U< es v«n «"st und wurde als solche ersehnt
^e? tv t tden X ^ e n ab Vergangenheit sein und
^t,. , V'tnlnel . '« ? ' ss : zu den wertvollsten Gütern,
> ° . " f t «n ^ s c h e r t e , gehören: die verschönende
> en l d°s e^weseueH und die rosiggefärbte Hoff-
. < "ich' ,°""'ende, aber wir sollten ihre Seg-
! t t l i iFer ant)l ""6 einwirken lassen auf Kosten
? l̂« M unk ., . gegenwärtigen Wohlbehagens. Es
Z > t . snch^^emäß, wenn die Jugend vor-

Mtt "ze'hlich?"d, haschend nach Idealen - und
? ^ h ienn, ? " " das Alter das Auge rückwärts
^". . > l l , 'Ze t ten , da man juug, fröhlich und

! 5 ^ d e 2 " , . Aber man kann auch beides
> ,""d da d'e Gegeuwart grau in grau zu
' H burch".>m'n wehe zu thun, welche sich

k« « " Vedüt ,Z^" 'd lgung " " W r materiellen
^" sick ^ zu ' ' 'Ne zufrirdenznstellen.

'^selbst"' ^meiden, braucht man nnr wahr
>km. braucht man nur um sich zn

blicken, Vergleiche anzustellen, Schlüsse zu ziehen.
Warum erscheint uus das Gras nicht so weich und
verlockend, der Himmel nicht so blau, die Luft nicht so
mild, als wie diese Dinge uns in der Erinnerung an
uxsere Kinderzeit vorschweben? Sicherlich, die Natur
bleibt sich ewig gleich. Durch die gleiche Schöuheit, mit ^
der sie sich für unsere Großeltern schmückte, sucht sie
uns heute zu entzücken, und ebenso wird sie unsere
Enkel einst erfreueu. Da nun also Launen und Wechsel
da ausgeschlossen sind — sollte da der Grund, dass
wir uns nicht in den enthusiastischen Gennss hinein-
arbeiten können, wie wir ihn früher empfanden, nicht
an oder in uns liegen? Und wie in diesem Falle,
sollte es nicht ähnlich in anderen Fällen sein?

Gar manche heimliche Thräne würde nicht ge-
weint, gar manches bittere Wort gesprochen werden,
wenn wir uns diese Fragen vorlegen und gewissenhaft
beantworten wollten. Der Glaube an die ungeschminkte
Wahrheit dessen, was die Erimiernng uns vorschmeichelt,
irrt in seinen Consequenzen als düsteres Gespenst durch
maucheu Haushalt, durch manches Familienleben. Die
Unfehlbarkeit des Gelingens, durch das Mutters Müheu
auf dem Gebiete der cnlinarischen Genüsse belohnt
wurden, die nie gestörte Ordnung der Häuslichkeit,
welche die Gattinnen nicht ebenjo zu wahren verstehen,
als angeblich die es konnte, welche nicht nnr in ihrer
Person, sondern anch in ihrem Wirken als mit einem
Glorienschein umgeben in dem Herzen und in drr Er-
innerung des dankbaren Sohnes fortlebt, ist schon oft
die Klippe geworden, an der das Eheschifflein eines
juugen Paares zu scheitern drohte — während auf der
anderen Seite die milde Rücksichtnahme, die der Vater

der jungen Frau gegen deren Mutter übte, eine
Tugend ist, die, wie man sich seufzend sagt, dem jungen
Gatten leider gar so fremd ist! Wie hätte wohl Vater
jemals die Mutter des Nachts so auf sich warten
lassen, wie der Gatte es thut! Wer hätte wohl je
gehört, dass er so heftig und rücksichtslos getadelt hätte,
was ihm missfiel? Gewiss, die Mutter war eine glück-
liche Frau!

Die Lösung all dieser Fragen ist so unendlich
einfach und naheliegend, dafs man nachgerade wegen
dieser Eigenschaften sie nicht löst, denn bekanntlich er«
gründen wir gern und suchen in mysteriösen Tiefen,
was in seiner Einfachheit uns nicht reizen könnte. Da-
mals waren wir Kinder. Vielleicht fanden es unsere
Eltern ebenso wenig nöthig, uns mit ihren kleinen
Fehlern und Misshelligkeiten bekannt zu machen, als
wir es nnseren Kindern gegenüber angezeigt finden.
Dieselbe Speise, die heute verurtheilt wird, weil sie den
Grad der Vollkommenheit nicht erreicht, welchen unsere
Schwiegermutter ihr zu geben verstand, wird vielleicht
einst unserer Schwiegertochter als erhabenes Beispiel
vorgehalten werden; was heute unser Junge mit un-
endlichem Wohlbehagen verzehrt, findet er später als
Familienvater fast ungenießbar, weil er eben Familien«
vater und — kein Knabe mehr ist.

Und der Mann, dessen rücksichtslose Behandlung
und herbe Bemerkungen die Ursache unserer heimlichen
Thränen sind, wird einst als unerreichtes Ideal von
unserer Tochter mir deren eigmem Gatten verglichen
werden, weil sie von seinen heftigen Aeußerungen und
von unseren Thränen so wenig merkte, wie wir die
kleinen Reibereien und Verstimmungen zwischen un-
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vom «Iomnal Officiel- veröffentlichten Berichte des
Ackerbauministeriums über den jetzigen Saatenstand
stellen fest: Winterweizen steht sehr gut in 7 Departe-
ments, gut in 57, ziemlich gut in 16^ noch entsprechend
in 5, mittelmäßig in 1 , schlecht in 1 Departement;
Frühjahrsweizen steht sehr gut in 9 Departements, gut
in 33, ziemlich gut in 6, noch entsprechend in 1, mittel-
mäßig in 1 Departement; die übrigen Departements
producieren keinen Frühjahrsweizen. Der Stand des
Roggens ist sehr gut in 19, gut in 48 , ziemlich gut
in 16 Departements. Der Stand des Hafers ist in 16
Departements ein sehr guter, in 49 ein guter, in 10
ein ziemlich guter, in 2 ein eben noch entsprechender.
Gerste steht sehr gut in 16, gut in 43 , ziemlich gnt
in 11 Departements.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 28. Juli

I n mehreren Kronländern werden im Laufe des
Herbstes Neuwahlen für die L a n d t a g e vorgenommen
werden. Die Auflösung der Landesvertretungeu von
Tirol, Görz und Gradiska ist erst jüngst amtlich ver-
lautbart worden und werden die Neuwahlen in diesen
Provinzen mit Rücksicht auf die Wünsche der dortigen
weinbautreibenden Bevölkerung bereits im September
stattfinden. Für den bereits früher aufgelösten dalma-
tinischen Landtag sind die Neuwahlen bereits aus-
geschrieben; die Landgemeinden wählen am 7., die
Städte uud Handelskammern am 10. und die Höchst-
besteuerten am 12. September. Außer in den ge-
nannten Ländern werden auch in Böhmen, K r a i n
und Galizien Landtags - Neuwahlen stattfinden. Die
Wahltermine sind noch nicht ausgeschrieben, doch ver-
lautet bezüglich Galiziens, dass hier die Neuwahlen
am 30. September beginnen und am 8. October be-
endigt sein werden.

Gegenüber den Conjecture« verschiedener Blätter
über den Inhalt des Handschreibens des K a i s e r s
W i l h e l m an den Z a r e n erfährt die «National-
Zeitung» von zuverlässiger Seite: Es sei nur zu-
treffend, dass ein solches Handschreiben abgegangen;
alle Angaben über den Inhalt desselben beruhen aber
lediglich auf willkürlichen Combinationen. Gegenüber
den Meldungen auswärtiger Blätter, dafs K a i f e r
W i l h e l m im Herbst den i t a l i e n i s c h e n H o f zu
besuchen beabsichtige, hebt die «Nord. allgem. Ztg.»
hervor, die «Köln. Ztg.» bezeichne zutreffend diese Mel»
düngen als erfunden, da über die Zeiteintheilung des
Kaisers im Herbst bereits endgiltig bestimmt und dabei
eine Reise nach Ital ien in keiner Weise in Aussicht
genommen wurde.

I n der Sitzung der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r
am 27. d. M . sprachen in fortgeführter Generaldebatte
über das Budget dcs Ministeriums des Aeußern mehrere
Redner. Der Deputierte Campi, welcher sagte, man
müsse den Stand der Beziehungen Italiens mit einigen
Mächten, und zwar hauptsächlich mit Russland in Er-
wägung ziehen, wurde vom Minister des Aeußern,
Baron Blanc, mit der Vemerknng unterbrochen, dass
die Beziehungen Italiens zu Russland vortreffliche
seien. Camfti gab sich mit dieser Erklärung zufrieden.
Bei der Berathung des Marinebndgets gab der De-
putierte Nizzo der Meinung Ausdruck, dass die Kammer

mit dem Gefühle berechtigter Genngthnung die Be-
wunderung feststellen solle, mit welcher die italienische
Flotte in Deutschland und England aufgenommen
wurde. Der Marineminister dankte dem Redner na-
mens der Marine und versicherte, so wie die Marine
für dieses Lob empfänglich fei, fo werde sie auch die
Gunst des Parlamentes zu rechtfertigen und zu ver-
dienen wiffen. Die Kammer genehmigte sodann in ge-
heimer Abstimmung — wie bereits gemeldet — mit
175 gegen 58 Stimmen die finanziellen Maßnahmen
des Schatzamtes.

I n E n g l a n d wurden bis zum 27. d. M . ge-
wählt: 409 Unionisten mit einem Gewinne von 110
Sitzen, 172 Liberale, welche 20 Sitze gewinnen;
12 Parnelliten, 68 Anti-Parnclliten und 2 Candidaten
der Arbeiterpartei. Die Unionisten verfügen nunmehr
bestimmt über eine Mehrheit von mindestens 152 Sitzen
im neuen Unterhause.

Der «Kölnischen Zeitung» wird aus B e l g r a d
gemeldet, dass die russ ische R e g i e r u n g sich
bereit erklärt habe, bis zur Höhe ihrer Schnldforderung
neue 4proc, serbische Papiere zu übernehmen. — Das
neue Hajduken - Gesetz wird von den Behörden mit
Strenge angewendet. Viele verdächtige Personen, die
sich der Polizei-Aussicht entzogen, auch Frauen, wurden
durch eine Kundmachung als vogelfrei erklärt, wenn
sie sich nicht binnen fünfzehn Tagen den Behörden
stellen.

M a c e d o n i e r aus Kumanovo und Kicevo, die
vor einigen Tagen von dort nach Belgrad kamen, er-
klärten die bulgarischen Meldungen über große Ge-
fechte in jenen Gegenden als unwahr. Die Bevölkerung
sei ruhig, nur bei Kicevo in den Grenzgebirgen halten
sich versprengte Banden verborgen.

Der P e t e r s b u r g e r «Regieruugsbote» meldet:
Das Reglement für die bevorstehende allgemeine Volks-
zählung im Reiche vom 5/17. Juni wurde vom Kaiser
bestätigt. I n einer ausführlichen Mittheilung erklärt
das Blatt, dass die in Aussicht genommene Maßnahme
durchaus nicht irgend welche Steuern im Hintergrunde
habe und dass nach Aufhebung der Kopfsteuer keine
persönlichen Steuern erhoben werden sollten.

Tagesneuigleiten.
— ( Z u den K a i s e r m a n ö v e r n . ) Aus Vud-

weis wird berichtet: Obwohl noch ein Zeitraum von
mehreren Wochen bis zur Anlunst Seiner Majestät des
Kaisers in Vudweis dazwischen liegt, werden doch schon
umsllsscnde Vorbereitungen zum Empfange des Monarchen
hier getroffen. Namentlich werben die Straßen in guten
Stand gefetzt und viele Häuser einer umfassenden Re-
novierung unterzogsn. Auch das alte Rathhaus und der
Thurm desselben wird adaptiert. Fiir Se. Majestät den
Kaiser weiden in der bischöflichen Residenz Appartements
im zweiten Stock hergerichtet, welche derselbe mit dem
Generaladjutanten G. d. C. Grafen Paar bewohnen wird.
I m ersten Stocke des bischöflichen Palais wird die weitere
nächste Umgebung Sr. Majestät, die Hofbeamten und die
Flügeladjutanten und im Parterre die Hofwirtschafts-
Uvtheilung untergebracht. Außerdem wurde für die weitere
Unterbringung des weiteren großen Gefolges Sr. Majestät
insoferne Vorsorge getroffen, dass auch das unweit vom
bischöflichen Palais gelegene alte und neue Nathhaus und

Hotels zu Wohnräumen bestimmt wurden. ^ M ^ ^ d
wird Se. Majestät dcr Kaiser in Vubweis brel 6°8
einen Tag in Gablitz weilen. - lbe l^

— ( D e n k m a l f ü r E r z h e r z o g Wl ly ^
Gestern den 29. d. M. jährte sich zum erste""" , s,e
Tag. an welchem Se. l. und l. Hoheit der durchl«"" ^
Hcrr Erzherzog Wilhelm in Baden seinen ^ « ! ° M
die verhängnisvolle Katastrophe mahnt die ^ ^
welche der Neffe des Verblichenen Se. l. ""^ ^ F l
der hochwürdigst-durchlauchllgste Hoch- u"d ^ ' ^ M »
Herr Erzherzog Eugen an der UnglüMätte .^,.
ließ und die seit 14 Tagen vollendet ist. A u « / " «̂
rücksichten lonnte, wie die «N. sr. Pr.» '"'^."m'>B'
Denkmal nicht genau auf jenem Punkte auige" ^ ^
den, wo sich das Unglilck ereignete; es " " ' ^ . . ^ 5 '
Gehweg zurückgestellt werden, der von der H> , zß
Brücke nach dem Helenenthale siihrt. Da» Denl^ ^
aus wetterfestem Leithastein gemeißelt und t"» ^»
einen schlanken Aufbau, der auf rothen Marnwli ^ , .
ruht und in zwci Kreuzblumen endet. Zwische«^ ^
chcn steht auf einem kleincu Stcinsockel eine ^ .̂ e«
Madonna mit dem Kinde nnter einem zierlichen g ^.
Spitz-ngewöibe. Das P'nlmal ist von einer B ^ ^
einfassung umgeben und durch ein schmiideiser"e ^
rings abgeschlossen. Auf dem Sockel steht M " ^
schrift: «Erzherzog Wilhelm von Oesterreich, V°" h,l
Deutschmeister, f 29. Jul i 1894. Das A " ^
Gerechten währet ewiglich. Psalm ^ X I . 7 ' ^»

— ( A u s Br i l x . ) Eine bautechnische 6 ° " ^
besichtigte die Häuser im Unglucksgebiete. Geg/N " ^
wurden wieder als bewohnbar erklärt, für einls P
eine Veobachtungsfrist festgesetzt, andere wurden i.^ ^
molierung bestimmt. I n der Sparcasse wurde" ^
letzten Tagen massenhaft Einlagen behoben. -" ^
öffentlichung eines beruhigenden Circulars s'"
wieder normale Zustände eingetreten. « d^

— ( E i n e L o y a l i t ä t s - K u n d g e b u " ^
b o s n i s c h - h e r c e g o v i n i s c h e n M e l l a p .̂ ^
Wi? man ans Conftanlinopel schreibt, hat der ^ ^
bosnisch-hercegovmischen Pilger, Hadschi AbM ^ !
Ribiö, untcr Begleitung des SanitätSralhes ^ ^ .
Fischer, ebenso Wie dirs im Vorjahre nach d^ ^ , ^
aus Mekka geschehen, dem l. und l. Votscha'^ ^ s
Calice seine Aufwartung gemacht. Hadschi Ahn" ^ t
brachte im Namen der gesammten Pilger b>e h /
aufrichtigen Dankes filr die Fürsorge zum « ^
welche vonskite der l. und l. Negierung, ber ^
hercegovinischen Landesregierung sowie allen ^ M<>
Consularbehörden während der ganzen Neise den ^
zulheil wurde, gum Schlüsse sprach der Führer l > ^ , ^
die heißesten Wünsche für da« Wohlergehen Vl . ^ '
des Kaisers aus. Dcr Herr Botschafter dankte ^ ^ ^
führer für die Loyalitäls-Kunbgebung und " U " F
er nicht ermangeln werde, dieselbe zur Kennt»"« ^
gebenden Stellcn zu bringen. . ^e ^,

— ( E i s e n b a h n - U n g l ü c k . ) ^ e ^ F
St. Brieuc über die dortige Zugsentgleisung e"" ^ ^
Depesche besagt, dass die Maschinenführer, ""« gF
Zug Verspätung hatte, demselben eine g M ^ ^
geschwindigleit gaben, bis in einer Entfernung ^ e>
Kilometer vom Bahnhof Plaintel, wo die h^ ^
scharfe Curve beschreibt, die Locomotiven a " ^ ^ g<«
leise geschleudert wurden und die drei ersten 23W
den Tender geworsen, zerschellten.

seren Eltern und eine gelegentliche Thräne der Mutter
wahrgenommen haben. Und jenes wonnige Heimgefühl,
das die Atmosphäre unseres Elternhauses bildete und
das wir heute wissen — vermeintlich weil die Gattin
es nicht zu zaubern versteht — es wirkte eben anders
auf ein sorgloses Kind, das es bloß zu genießen brauchte,
als auf die Eltern, die es in ihren Kindern zu er-
zeugen und zu erhalten haben. So war es und fo
wird es bleiben. Es wird sich in unseren Kindern und
in allen folgenden Generationen wiederholen, was fchon
seit mdenklichen Zeiten die Regel gewesen ist. Wo
wären wir denn heute, wenn in Wirklichkeit jede Ge-
neration es nicht verstanden hätte, in der Pflege idealer
Güter ihre Vorgängerin zu erreichen? Das wäre ja
ein Rückgang ohue Ende gewesen und wir wären schon
längst in den tiefsten Tiefen der Verkommenheit an-
gelangt — was doch auch der größte Pessimist nicht
behaupten kann.

Und so ist es umgekehrt mit der Zukunft. Ehe
wir enttäuscht sageu: Ach, das hatte ich mir so anders
voranstellt! sollten wir uns erst fragen: Hat die Zu-
kunft zu wenig gehalten oder haben wir zu viel von
ihr evwartet? Hat der Gegenstand selbst oder hat nn-
sere Art , ihn zu beurtheilen, sich verändert? Suchen
wir nur stets die Gründe für unsere Enttäuschungen
in nns selbst nnd in unseren veränderten Anschauungen
uud wir werden der Gegenwart, den heutigen Ver-
hältnissen, unseren Zeitgenossen im weiteren Sinne,
^uwie unserer nächsten Umgebung leichter gerecht werden.
Wir werden alsdann nicht nutzlos entschwnndenem
Glnck nacĥ euszcn. noch sehnend von der Zukunft Dinge
l^warw,, welche wcchr̂ chewUcherweise zu Enttäu chmmen
Uhren wurden Wir werden zufriedener sein und die

Uusr«gen glücklich macheu.

Gine Derwechslung.
Novelle uon V. Norges.

(19. Fortsetzung.)

«Das glaube ich!» versetzte Hanny, nnd Thränen
schimmerten in ihren Augen. «Wer weiß, vielleicht ist
sie gar nicht todt!»

Johanna schüttelte traurig ihr Haupt.
«Sie muss todt sein, es ist nicht mehr anders

möglich. Die Passagiere der vier Rettungsboote erklären,
dass Elsbeth nicht bei ihnen war, und die Unglück-
lichen, die auf dem Schiffe zurückbleiben mussten, sind
sämmtlich umgekommen.»

«Außer Herrn Oswald!»
«Herr Graf Karl Oswald von Hersfeld!» ver-

besserte das Fräulein. «Ja, er wurde auf wunderbare
Weise gerettet. Wir telegraphierten hin, aber er be-
nachrichtigte uns, dass er von Frau Zellberg nichts
mehr gesehen habe.»

«Haben Sie selbst mit ihm gesprochen?» fragte
Fanny anfcheinend ruhig.

«O, nein, gewiss nicht. Er war damals im süd-
lichen Ital ien. Später machte er mit seiner jungen
Gattin eine längere Reise von mehreren Monaten, uud
in diesen Tagen wird er im Schloss Vurgeck zurück-
erwartet.»

«Ist er verheiratet? War seine Gattin auch an
Bord der „Arkadia"?,

«Er heiratete sie in Italien bald nach seiner
wuuderbaren Rettung. Die heutige Zeitung bringt einen
ausführlichen Bericht über die Heirat uud die Empfangs-
feierlichkeiten. Wollen Sie es lesen, Fanny? Hier ist
das Blatt!»

Fanny nahm es. Sie fühlte ein größere»^ ll
für diese Neuigkeit, als sie zu zeigen wagte > ,
sie schnell den Rückweg an. K ie^>

«Endlich, endlich ist es mir gelungen. H ^
allein zu sehen!» rief da plötzlich eine " " ^ i , d .
Stimme hinter ihr, und Herr von W G ^ ^ ! , >z
der Seite der zitternden jungen Dame. < ̂ , ?
Wochen warte ich auf eine günstige M H ^
hielten Sie sich fern und vermieden ä, ig i" l " ,̂
Näherung.» «,sja"d ^

Und mit einfachen kurzen Worten ge> F . p
seine Liebe, bot ihr Herz uud Ha"d " ^ e H,,
flehentlich, sie noch in dieser Stnnde "ls ' A ^
Braut in die Arme seiner Mutter f ^ Ä ê>> .̂

Schweigend, aber mit erglühenden ^ ^ l ^
die Erzieherin den feurigen Worten chre j^t ,
gelauscht; ganz entschieden antwortete ste 'y ^
,ie seine Bitte niemals erfüllen könne. „ sie ̂

«O, Fanny,» rief er außer sich, ' " „ A 5
den Grund Ihrer Weigeruug! G l a u b e n s ^, .
wenn ich geduldig warte, bis Sie stH ^ ^"
danken gewöhnt haben, Sie mir eine a"
geben werden?» ^

Sie schüttelte den Kopf. . ,vec^B'
«Wenn Sie meinen Grund hören, I" . ^ ' <<'

mich hassen, mich verachten,» entgeguete ^ hav" ^
ich muss offen mit Ihnen reden -^ " , /
verdient.» ^ .. b ^ "

«Ich werde Sie niemals verachten' ^
er ihr. ;. fl'AV

Und mit abgewandtem A n t l i t z , l ' " «e !!,">
Athem und hochgerötheten Wangen erzay"
traurige Schicksal ihres Lebens.

(Fortsetzung folgt.) >
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'vottmu^ ^ l " ö i n e inem Bergwerke . ) Die
°llen Z I ^ Leitung» meldet aus Mitten: Bei dem
Tambruck ' e d " ^ ^ ^ «Walfische entstand ein großer
die Tief, w unbewohnte Mafchinenhaus verfanl in
inehr ,u c ^ ^ t ! riesigen Steintrümmern ist nichts
d° der . . " ' ^ ' " N^ßes Loch bezeichnet die Stelle,
Killen N ^lche Bruch stattgefunden hat. Mi t dem

^ s » ^ hat der Tagesbruch nichts zu thun.
N a n d , / ^ " l d e c k u n g e i n e r Fa lschmünzer»
dasz ^ Nl< 'Hamburgische Correspondent» berichtet,
^statte - ° °"^ ^ " Marktplätze eine Falschmünzer«
lvucĥ  ' ' " welcher besonders falsche Guineen angefertigt
'""nzer w " ^ die Polizei entdeckt wurde. Die Falsch.
lWr " überrascht und sofort verhaftet. Ein groß?r
i»cht/j °"^lilllt mit Werkzeugen und Materialien zur

^un» falschen Geldes, wurde mit Beschlag belegt.
'Ttnib, ^ ^ i f f s - Zusammenstoß.) Wie der
'̂ del°«>> ' ^ ' ^ " bie beiden englischen Steamers
°̂N"«en s?"^ 'Dussilde. in der Nähe von Follestone
"̂nlen. ' ^ v t l a n d ' gieng unter; sieben Personen er-

^cal- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Drit te Sihung am 29. J u l i .
Atzender: Landeshauptmann Ollo D e t e l a .

^z i t l « ^ "Ve r t re te r : Landespräsident Baron He in .
'^«'m.ssiir Baron Rech bach

^ificiett ^^^^" l l der letzten Sitzung wird verlesen und

H«l, e ^ H l i b a r ^ l l t den Dringlichleitsantrag, dcr
?bbahniins "lbahn, bie auf entsprechender Stelle vom

Ü̂ de ^ "bzweigen und nach Oberlaibach führen
^beben O " ^ Rücksicht aus die heurigen, durch die

'"«end ^"°l lrophe herbeigeführten Velhliltnisse als
Än ? "Nnt.

" Aö^ ^ . ^"delsministerium werbe die Bitte gestellt,
^ in >>,?^ ^ocalbahn als Nothstandibau ausführen
. Vaul^ ^ " " e die Theilnahme des Staates an

^den m c" "ordnen und die Bahn in dem be-
then. sn^'^Mniurse unter jene Eisenbahnlinien ein-
H°"l°"'un, ^ ? ^ " ^ ^ ^ fertigzustellen sind. Dem
>ez i>> / b°s sich ;„ Oberlaibach zum Zwecke des
. ^ n e l « ^ n ^ ^ l b " hat, werde zur Verfassung
^ ° l - V-s" Beetes und Kostenvoranschlages aus dem
^ 25 V„ " "h"fond, gegründet mit Landtagsbeschluss

^ dein N "ber 1890, gegen seinerzeitige Restituierung
° >̂n ^ ' " " ^ i t rag von 1000 fl. bewilligt
Mhren ? s?.' ° ^ der Staat den Bau dieser Localbahn

^eitraa . ' " " ^ aus dem Landes. Elsenbahnfonde
n 3tedn?>. ? ^ ^ ^ st- als tonä poräu bewilligt.
^ t H ; ' begründet die Dringlichleit des Antrages
i!̂  ^"ma ' - ,?" l die rafche und wohlfeile Beschaffung
3^" ' u«k ""es, insbesondere von Ziegeln und Bruch«
t ! ^U" l , iis. ? " ^ - bie Vorlage dem Ausschusse zur

^ottulw Elproprialionsgesetzentwurf zur Be-
iil, ^nde«3 ^ " ^ ' ^ n . (Angenommen.)

^'Nllnt ^ " ^ "ann - Stellvertreter Baron Apfaltrern

i ^ M ^ " l - T a v c a r referiert namens des Aus-
ß'°lge der ^"'^terstattung über die Maßnahmen, welche

^ r U..^beben. Katastrophe nothwendig geworden
Ter 9" ^ "ss stellt folgende Anträge:

. 1,)^"dtag wolle bcschließ-.n:
" o ^ " He?'^"" 2andesausschusse im Sinne des vor-
! l r ^ ' c> l z . ' ^ getroffenen Verfügungen und Maß-
ltl», ^<,rh... ^vrnahme der Sicherung«- und Recon'
^ ^ K i l ^ . a n den landschaftlichen Objecten, Ver-
^ ! , l 3 ^nun^ r" Iwangsarbeitshause und Adaptierung
^°><. G e ^ " ' ^ den Wachinspeclor und den Lehrer
d«>, und » »"^ ^ n Zulagen für die Landesbeamten,
^,^»n E^l, ^ " lowie für die Volksschullehrer in
W > n g ei« . heimgesuchten Bezirken, endlich die
<^Ur>g ^ " " " Beitrages per 10.000 st. für die

W>gt. Baracken in Laibach werden nachträglich

k l ^ n , " ben landschaftlichen Beamten, Dienern und
^ n ? ber K«. <-? ^°llsfchullehrern in jenen Gegenden.
k^'"°s Juli , ^ ^ betroffen wurden, bis Ende des
^ ° n ^ Versi^.? bewilligte Zulage wird den vor»

. Deren.? ^ ° " °"ch weiterhin bis Ende des
^ .) < L^r 1895 b/willigt.
""»tn, ?^>vohn"""^uptmanne wirb sür die unbrauch-
^"n» "e V ''«, "n Iahreswerte von 1000 fl. eine

"l . "lilycidigung pi-o i'ii,^ tLmpori« zu-

! > ^ ^ ^ K M ^ ^ " l c h " s s wird ermächtigt, bchufs
^ l " Und M ? lür die «ud 1 angeführten Ver-

' ^ ' ^rschl.^unahmen, dann der entstandluen Aus-
^e»,^ der i t ,s° . ' " «andes-Einlünften, als auch behufs
°" i>s^" <lr ^ ^ ^ Erdbebens entstandenen auh?l-

V ^ ss'° dernisse ein Unlchen im Höchstbetrage
^lNen. ' " " ° gegen höchstens 4 ' / , M . Verzinsung

' ' < ? . > < t r ^^ ' " l ch " l s wird beauftragt, die Frage
H'N A , m / ^ ^" i'k^"< wo in Hinkunft die

" U " . die bisher in der landschaftlichen

Burg amtierten, zu unterbringen wären, wie auch die
Frage, wo der Landtagssaal und die Wohnung des
Landeshauptmannes hergestellt werden sollen. Zu diesem
Zwecke hat der Landesausschus« alle erforderlichen Pläne
und Kostenvoranschläge auszuarbeiten mit dem Beifügen,
dass hiebei namentlich auch darauf Rücksicht zu n hmen
ist, ob für den erwähnten Zweck nicht etwa das Landhaus
in Verbindung mit dem sogenannten Pogacnil'schen Hause
adaptiert werden tonnte, sowie mit dem weiteren Beifügen,
dass bezüglich der Anfertigung der Pläne und Kosten-
voranschläge auch das Gutachten von Privatsachmännern
einzuholen ist.

Bezüglich des eventuellen Verlaufe« landschaftlicher
Gebäude, beziehungsweise der eventuellen Neubauten, hat
der Landcsausschuss seine concrete» Anträge dem nächsten
Landtage zur dchnitiven Erledigung vorzulegen.

6.) Per Landrsausschuss wird beauftragt, alle er-
forderlichen Schritte einzuleiten, dass dem Lande als
solchen mit Rücksicht darauf, dass es durch die Erdbeben-
katastrophe stall gelitten hat, eine ausgiebige Staats-
suboention erwirkt werde. Wenn jedoch letztere im aus-
reicheüden Ausmaße nicht erlangt werden könnte, wird
der Landcsausschuss beauftragt, in der nächsten Landtags-
stssiun wegcn Ausnahme eines fundierten Anleb/ns behufs
Bezahlung der schwebenden Landesfchuldrn sowie der Aus-
lagen für Neubauten und Reparaturen der landschastlichrn
Gebäude entsprechende Anträge, zu stellen.

7.) Der Landesausschuss wird beauftragt, dem Be-
schlusse »uk 4 die Allerhöchste Sanction zu erwirken.

Abg. K l u n bespricht die großen Verdienste, die sich
die Vunbesleilung vom «rothen Kreuze» durch ihre Hilfs-
action erworben. Da es nun Pflicht des Landtages sei,
der Leitung des Vereines den Dank auszufprechen, be«
halle er sich vor, einen entsprechenden Antrag bei Punkt 7
zu stellen.

Es wird zur Specialdebatte geschritten.
Abg. Og 0 r e l c empfiehlt, auch den Landes-Steuer«

bestellten Zulagen zu gewähren.
Abg. H r i b a r ist gegm die Aufnahme eines An-

sehens, das er nicht für vortheilhaft hält, erachtet das
Erfordernis von 200.000 st. als zu gering angenommen,
befürwortet die El höhung desfelben auf 220.000 fl. und
stellt den Antrag, der Landesausschuss werde beauftragt,
dieses Erfordernis durch Verkauf von Obligationen aus
dem beweglichen Landesvermögen zu decken.

Abg. Baron Schwege l ist für den Ausschuss-
antrag, befürwortet jedoch die Annahme eines Zufatz-
antrages, dahin lautend, der Landesausschufs werde be«
auftragt, eventuell 200,000 st. Notenrente zu verkaufen,
wenn sich diese Veräußerung vortheilhaster als die Auf-
nahme eines Darlehens herausstellen sollte.

Abg. H r i b a r zieht seinen Antrag zugunsten dieses
Zusatzantrages zurück, welcher sodann angenommen wird.

Abg. Dr. R. V .B le i we i s lenkt die Aufmerksam-
keit auf die dringliche Wiederherstellung des sogenannten
Herrenhauses in Stubenc, da die aufgeführten Baracken
unzulänglich seien.

Die übrigen Punkte des Ausschussantraa.es werden
ohne Debatte unverändert angenommen.

AlS Punkt 7 beantragt Abg. K l u n aufzunehmen,
der Landtag spreche der Vundesleitung vom «rothen
Kreuze» für ihre außerordentliche Hilfeleistung anlässlich
der Erdbebenkatastrophe zum Zwecke der Krankenpflege
den wärmsten Dank aus.

Abg. Baron Schwegel befürwortet, von speciellen
Veschlussfassungen abzusehen. Alle Abgeordneten mögen
sich vereinigen zum Danke gegen jene Factoren, welchen
das Land zum Danke verpflichtet sei. Er behalte sich
vor, einen daraus zielenden Antrag zum Schlüsse ein-
zubringen.

Abg. K l u n zieht feinen Antrag zurück.
Die Ausfchufsanträge werden sodann in zweiter und

dritter Lesung angenommen.
Abg. Dr. Schaf fe r berichtet über den selbstän-

digen Antrag des Abgeordneten Grasselli und Genossen
betreffend die Verwendung eine« Theilbetrages per 300.000
Gulden aus dem bewilligten Darlehen von 500.000 fl.
Unter Hinweis auf die Nothwendigkeit eines größeren
Darlehens zu Stadtregulierungszwecken und da der er»
wähnte Theilbetrag in den nächsten Jahren voraussicht-
lich zu den ursprünglich bewilligten Zwecken nicht be-
nöthigt werden wird, beantragt der Ausschuss:

1.) Der Stadtgemeinde Lalbach wird die Bewilligung
ertheilt, von dem mit Allerhöchster Entschließung vom
12. Juni 1893 derselben bewilligten Anlehen per 500.000
Gulden den gemäß Landtagsbeschlufses in der X V. Sitzung
vom 9. April 1892 sür den Beiirag der Stadtgemeinde
zur Durchführung der Morastentsumpfungs'Arbeiten nnd
für den Anlauf des Verpsl-gsmagazines und des M i -
litärfpitalcs in Laibach bestimmten Theilbetrag von
300.000 fl. vorläufig zu Regulierungszwecken zu ver-
wenden.

2.) Per Landesausschuss wird beauftragt, diesem
Beschlusse die Allerhöchste Sanction zu erwirken.

Angenommen.
Abg. Povse berichtet namens des betreffenden^

Ausschusses über den selbständigen Antrag des Abgeord-
neten Grasselli und Genossen betreffend die Enteignung
von Grundstücken zum Zwrcke der Regulierung, Erwei-

terung und Assanierung der Landeshauptstadt Laibach.
Der Ausschuss anerkennt die Nothwendigkeit dieses Ge-
setzes, damit die Gemeinde Laibach die Regulierung der
Stadt durchführen könne. Da jedoch der Entwurf sehr
wichtige Bestimmungen enthält, welche die Rechte der
Haus- und Grundbesitzer in Laibach in hervorragender
Weise berühren, erscheint es geboten, denselben, bevor er
dem Hause vorgelegt wird, einem gründlichen Studium
zn unterziehen.

Nachdem die Regierung dem künftigen Landtage
ohnehin eine neue Bau-Ordnung vorlegen wird, wäre der
Entwurf auf einige Monate zu verschieben. Die Gemeinde
Laibach kann sich vorderhand mit ß 70 der derzeitigen
Bau-Ordnung behelfen, nach dem die Gemeinde in vielen
Fällen auf gütlichem Wege ihr Ziel erreichen wirb. Doch
auch in dem Falle, wenn der Landtag jetzt die Annahme
des Entwurfes beschließen sollte, würde dieser schwerlich
vor dem Winter sanctioniert werden. Bis dahin könnte
jedoch auch der Landesausschuss einen entsprechenden Ent«
wurf ausarbeiten.

Abg. Baron Schwegel stimmt dem Vorredner in
dem zu, dass der wichtige Entwurf einem gründlichen
Studium nicht unterzogen werden konnte. Das Zustande-
kommen desselben fei jedoch für die Stadt Laibach von
der größten Bedeutung, da nur auf Grund desselben die Stadt-
regulierung in Angriff genommen werden, die Bauthäligkeit
sich entfalten könne. Der Gemeinderath habe den Entwurf
nach den eingehendsten Verathungen verfasst, und er er»
scheine annehmbar, wenn gewisse Bedingungen daran ge-
knüpft, gewisse Punkte daraus eliminiert werden. Es soll
das Gesetz so beschlossen werden, dass es der Gemeinde
die Mittel zur Regulierung nur auf eine bestimmte Dauer,
vom Tage der Kundmachung gerechnet, an die Hand gibt-
wenn es nur drei oder fünf Jahre in Kraft bleibe, sei
ein großer Theil jener Bedenken beseitigt, durch welche
allenfalls die Besitzer beunruhigt werden. Die nächsten
Jahre werden dazu eine solche Fülle von Arbeit bringen,
dass ein Missbrauch ausgeschlossen sein wird. Die Be-
schränkung der Dauer wird aber den Impuls geben, so
rasch wie möglich mit der Regulierung vorzugehen. Es
liege daher im eminenten Interesse der Stadt, den Gesetz»
entwurf noch in der gegenwärtigen Session zu erledigen.
Er sei daher an den Ausschuss zur nochmaligen Durch-
berathung, resp. Ergänzung wegen Beschränkung der Zeit-
dauer und Elimiuierung einzelner Punkte, insbesondere
des überflüssigen § 5, zurückzuleiten. Wenn der Entwurf
nicht rasch erledigt würde, bestünde die Gefahr, dass ein
ganzes Baujahr verloren gienge. Außerdem sei ein Reichs-
gesetz über das Enteignungsverfahren in Ausarbeitung
und deshalb ein Conflict mit einem definitiven Landes'
gefetze nicht ausgeschlossen.

Redner stellt den Antrag auf Zurückleitung des
Entwurfes an den Ausschuss.

Abg. Grass e l l i spricht dem Vorredner den Dank
für dessen warmes Eintreten für die Interessen der Stadt
Laibach aus und befürwortet wärmstens den Antrag, der
schließlich angenommen wird.

Abg. Luck mann beantragt, den Ausschufs zur
Berathung des erwähnten Gesehentwurfes um drei Mit-
glieder zu verstärken. (Angenommen.)

Abg. M u r n i l berichtet über das der Stabt-
gemeinde Laibach nach dem Gesetze vom 6. Ju l i 1895,
R. G. Vl. Nr. 94, bewilligte unverzinsliche Darlehen im
Betrage von 150.000 fl. Der Ausschuss beantragt, der
Stadtgemeinde Laibach wird die Bewilligung ertheilt,
dass sie das ihr mit dem Gefetze vom 6. Jul i 1895,
R. G. B l . Nr. 94, aus Staatsmitteln gewährte un-
verzinsliche Darlehen im Betrage von 150.000 fl. aufnehmen
dürfe, und zwar 50.000 fl. zur theilweifen Bestreitung
der durch das Erdbeben erwachsenen Auslagen, 100.000 st.
aber zum Zwecke der Gründung eines Stadtregulierungs-
FonbeS. Diesem Beschlusse ist die Allerhöchste Sanction
zu erwirken. (Wird in allen drei Lesungen ohne Debatte
angenommen.)

Per Bericht des Landesausschusfes betreffend das
Lotterie-Anlehen per 1,000.000 st. für die Stadt Laibach
wird dem siebengliedrlgen Ausschüsse zur Berichterstattung
zugewiesen.

I n den Ausschuss zur Berathung des Enteignung«-
Gesetzes werden gewählt die Abg. Klun, Schwegel und
Visnilar.

Der Landeshauptmann beraumt die Fortsetzung der
Sitzung auf Nachmittag an.

N a c h m i t t a g s - S i t z u n g .

Die Sitzung wird um V< 4 Uhr etöffnet.
Abg. G ra f f e l l i berichtet über die Auf„ah,ne eines

Lolterie-Anlehens im Betrage von 1,000.000 fl. feiten«
der Landeshauptstadt Laibach.

Der Ausschuss beantragt, der Landtag wolle be-
schließen, der Landeshauptstadt wird zu Regulierung««
und Investitiunezwecken die Aufnahme eines in 40
Jahren rückzahlbaren und mit 4"/„ verzinslichen Lotlene-
Anlehens im Betrage von 1,000.000 si. gegen dem be«
willigt, dass d.m Landtage alljährlich die Rechnung über
die Verwendung und den Stand dieses Anlehens vor«
gelegt werde.

l Abg. H r i b a r ist der Ansicht, das LotterioAnlehen
könne nur nach vorana/gana/ner A<'nbrrung des Reichs-
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gesetzes von 28. März 1869, ß 1. Absah 1 , welches sich
dahin ausspricht, dass Lotterie-Anlehen nur zu Zwecken
des Staates ausgenommen werden liwnen. Er stelle daher
den Zusahantrag, die Regierung sei zu ersuchen, bei der
Reichsverttktung eine Abänderung dieses Gesetzes zugunsten
Laibachs zu erwuten.

Landespräsident Baron He i n macht aufmerksam,
dass der Ausschussantrag in seiner jetzigen Form im
Hinblicke auf das Reichsgesetz vom 28. März 1889 eine
Oesetzesverletzung involviere und daher nicht zum Be-
schlusse erhoben werden lömie. Der Antrag werde sich
daher nur auf jener Linie bewegen müssen, welche die
Resolution des Vorredners vorzeichne, dass nämlich die
Regierung ersucht werde, bei der Reichsvertretung eine
Abänderung des betreffenden Reichsgesetzes in Vorschlag
zu bringen. Erst dann wäre Raum für einen even«
wellen Antrag geschaffen. Etwas anderes wäre es, wenn
der Beschluss dahin lauten würde, dass der Landtag für
den Fall einer Aenderung des Reichsgefetzes das Lotterie-
Anlehen schon jetzt bewillige. Allerdings werde auch dann
kaum der beabsichtigte Zweck erreicht, sondern auf un«
absehbare Zeit in die Zulunst entrückt werden, ja es sei
möglich, dass die Gemeinde zu jener Zeit, wo die Ab-
änderung des Reichsgesetzes durchgesetzt sein wird, das
Anlehen nicht mehr benüthigen werde.

Abg. G r a s s e l l i beantragt, auf Grund der Er-
klärungen des Herrn Landesvräsidenten, nach dem Re-
solutionsantrage des Abg. Hribar die Vorlage an den
Ausschuss zur nochmaligen Berichterstattung zurückzuleiten.
(Angenommen.)

Der Landeshauptmann beraumt die nächste Sitzung
auf Mittwoch den Z I . J u l i um 3 Uhr nachmittags an.

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Laut einer uns zugehen-
den Mittheilung wird die lrainische Induftriegesellschast
die seit einer Reihe von Jahren in Laibach betriebene
Pampfmühle auslassen. Der Betrieb dieser Mühle wirb
am 14. August d. I . dauernd eingestellt werden, an wel-
chem Tage auch die Entlassung sämmtlicher Arbeiter er-
folgen wird. — o .

* ( A u f l a f s u n g de r N o t h s t a n d s l ü c h e
b e i m M u s e u m . ) Nachdem nunmehr geregeltere Ver-
hältnisse eingetreten find, wurde die Nothstandslüche beim
Museum am Samstag aufgelassen. Die beiden von der
Wiener Rettungs - Gesellschaft in zuvorkommendster Welse
überlassenen Küchenwagen, welche die Hllfsaclion er-
möglichten, werden nunmehr zurückgesendet. Die Noth-
standslüche in der Tirnau verbleibt auf ihrem gegen- ^
wältigen Standorte und wurde mlt einer Bretter-
Verschalung zur eventuellen Ueberwinterung versehen.

— ( D i e g r ä f l i c h S t u b e n b e r g ' s c h e n
A r m e n h ä u s e r ) in der Burgstallgasse Nr. 11 und 13
in Lalbach haben durch das Erdbeben so stark gelitten,
dass ein Einsturz derselben zu befürchten war und sie
deshalb bei der commissionellen Besichtigung zur Demo-!
lierung bestimmt wurden. Wegen Gefahr im Verzüge
musste mit der Demolierung des Hoftractes dieser
Stistungshäuser nun begonnen werden. —o .

— ( P r i m i z f e i e r e ines gewesenen Z ö g - ^
l i n g s i m K n a b e n w a i s e n h a u s e « C o l l e g i u m !
M a r i a n u m » . ) Wie wir die Entwicklung dieses schönen
Institutes immer mit Interesse verfolgen, so nehmen wir
mit besonderer Befriedigung von einer außerordentlichen
Feier Notiz, die im «Collegium Marianum» stattfand.
Ein in der voriger Woche geweihter Priester, Herr Franz
O s w a l d , der neun Jahre seiner Studienzeit im Waisen-
Hause zugebracht hat, feierte vorgestern in der dortigen,
festlich geschmückten Hauslapelle unter Anwesenheit meh-
rerer Gäste, näherer Verwandten und Bekannten desselben
seine Primiz. Man konnte es der Kapelle noch ansehen,
dass sie nach den großen, durch das Ecdbeben verursachten
Beschädigungen mit genauer Noth für die Feier hergestellt
worden war. Es war rührend, den ehemaligen munteren
Zögling, den Spielgenossen vieler nunmehriger Hand«
werler, eifrigen Sacristan und Hausinstructor — als
Priester vor dem Altare zu sehen, welchen Umstand der
Festprediger, der Director der Anstalt, mit sichtlicher
Ergriffenheit hervorhob. Das sür die außerlirchliche Feier
bestimmte Neseclorium war ebensalls aufs festlichste ge-
schmückt; namentlich war es sinnig, an den Wänden dcs
Saales die Bilder der bedeutenderen Wohlthäter anzu-
bringen, da dieselben, altehrwürdigen Ahnen gleich, Zeugen
des glücklichen Ereignisses in dem von ihnen unterstützten
Hause zu sein schienen. Obwohl das Institut die Waisen-
knaben in erster Linie zum Gewerbe heranzieht, so ist es
immerhin für dasselbe erfreulich und ehrenvoll, einigen
talentierten Zöglingen zu höheren Studien zu verhelfen.
So kann es bereits einige Priester als seine gewesenen
Zöglinge bezeichnen. Wir wünschen bei dieser Gelegenheit
der humanitären Anstalt Scgm und Gedeihen.

— ( V o l k s b e w e g u n g . ) Laut einer diesbezüg-
lichen amtlichen Zusammenstellung wurden im Laufe des
zweiten Quartals l. I . im Bezirke Laibach-Umgebung
75 Ehm geschlossen; im ganzen 510 Kinder geboren,
während 396 Personen, darunter 32 Octsfremde, ge-
storben sind. o.

— ( L e h r e r i n n e n - V o r t r ä g e . ) Trotz derVer-
wüstungen, welche dem MsuUnen-Kwster durch das Erd-
beben verursacht worden, ist die Oberin gerne bereit dlm

allseits geäußerten Wunsche zu entsprechen und den Lehrer-
innen die trauten, nun wieder vollständig hergestellten
Räumlichleiten auch dieses Jahr sür geistliche Vorträge
zu öffnen. Die Vorträge beginnen Sonntag den 1. Sep-
tember um 6 Uhr abends und schließen Donnerstag den
5. desselben Monates früh. Die Anmeldungen wollen an
die ehrwürdige Frau Oberin, N . Antonia Murgel, in
Laibach gerichtet werden; auf die bloße Anmeldung hin,
ohne besondere Antwort, wird den Damen Wohnung,
Verlöstigung und Bedienung im Kloster sichergestellt. Für
die Lehrer müssen die im vorigen Jahre so freudig auf-
genommenen Vorträge sür heuer wegen Abgang eines
entsprechenden Locales unterbleiben. 1^.

* ( P o s t d i e b s t a h l . ) Am 25. d. M . gegen neun
Uhr abends ist von dem zwischen Id r i a und Unterloitsch
verkehrenden Postwagen, welcher vom k. k. Postamte Ober-
loitsch einen Geldbeutel mit dem Inhalte von 500 st.
für die k. l. Postdirection in Trieft übernommen halte,
auf der Fahtt nach Unterloitsch dieser Geldbeutel aus
der rückwärts am Wagen befindlichen Casse auf bisher
noch unaufgeklärte Weife abhanden gekommen, während
drei andere von I d r i a beigegebene Geldbeutel unversehrt
in Unterloitsch eingelangt sind. Passanten, die dem Post-
wagen entgegengiengen, bemerkten, wie ein Mann auf der
Postwagencasse lniete und, als er sich beobachtet sah, eiligst
absprang und verschwand. Der Verdacht dcs Diebstahles
lenkte sich auf einen Schlosser, der die zur Postwagen-
casse gehörigen Schlüssel verfertigt hat. Dieser sowie der
Postillon wurden in Untersuchung gezogen. —r .

* ( T o d e s f a l l . ) Der Nezirlsarzt Dr. Josef Kersnik
ist in Gurlseld vorgestern vormittags gestorben. —r .

— ( D a s Fest des h l . I g n a t i u s ) , Stifters
der Gesellschaft Jesu wird am 31 . d. M . Mittwoch in
der Florianilirche mit gewohnter Feierlichkeit begangen.
Um 9 Uhr ist deutsche Festpredigt, daraus feierliches
Hochamt, abends um halb 6 Uhr findet flovenische Pre-
digt mlt gesungener Litanei statt.

Neueste Nachrichten.
Gel'sgrannns.

Wien, 29. Ju l i . (Orig.°Tel.) Anlässlich des Sterbe-
tages weiland Sr . k. und k. Hoheit des Herrn Erz-

! Herzogs Wilhelm erschien nachmittags der neuernannte
^ Geueral-Artillerie-Inspector Kropatschek in Begleitung
eines Obersten und Hauptmaunes in der Kapuziucr-
gruft und legte am Sarge drs Erzherzogs Wilhem
linen Kranz namens der gesammten Artillenewaffe
nieder. Zu dem gleichen Zwecke erschien in der Kapu-
zinergruft Oberst Medina, Commandaut des 15. Div i -
sious-Arlillerieregiments, namens des Officierscorps der
5. Artillrriebrigade sowie eine Deputation des 12. I n -
fanterieregiments, defsen Inhaber der Verstorbene war.

Wieu, 29. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die niederösterreichische
Statthalterei erklärte die Bezirke Brück a. d. Leitha,
Waidhofen a. d. Thaya und Zwettl im Sinne des Ge-
setzes vom Jahre 1880 für die Einfuhr und Ausfuhr
von Schweinen als gesperrt.

Wien, 29. Ju l i . (Orig.°Tcl.) Die Versammlung
der Zimmermalergehilfen beschloss wegen Lohnforderun-
gen den Streik. Mehrere hundert begannen zu streiken.
Eiu großer Theil der Gehilfen fchloss sich dem Streik
nicht an.

Lcmbcrg, 29. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die bulgarische
Deputation ist auf ihrer Fahrt von Kiew hier durch-
gereist.

Madrid, 29. Ju l i . (Olig.-Tel.) Das Amtsblatt
publiciert ein Decret, womit die Reserven der Alters-
classe 1891 einberufen werden.

Coustautiuopcl, 29. Ju l i . (Orig.-Tel.) Es bestätigt
sich, dafs in Melnik ein Putsch versucht wurde. Die
Einnahme dieses Ortes durch die Aufständifchen bestätigt
sich bis jetzt nicht. Es wurde hiebei die Anwenduug
von Dynamit constatiert, was auf der türkifchen Seite
Entrüstung hervorgerufen hat. Vei der Bewegung der
macedouischen Banden tritt militärifches Verständnis
zutage, uachdem erwiefenermaßen einige bulgarische
Officiere als Führer fungieren.

Am 27. d. M . wurde auch die Nothstandslüche Nr. 1
geschlossen und dadurch die öffentliche Verlöstigung der
Bevölkerung zum Abschlüsse gebracht. ES ist mir bei
diesem Anlasse ein wahres Bedürfnis, mich an alle jene
Damen zu wenden, welche, meinem Aufruse folgend, sich
zur Hilseleistung bereit fanden und durch 3'/« Monate
freiwillig, so unendlich ausopsernd und thätig sich be-
währten und denselben für die hingevuugsvolle Unter-
stützung, welche ich bei ihnen fand, meinen innigsten
Dank auszusprechen.

La ibach den 29. Ju l i 1895.

Olga Onronin Dein
geb. Gräfin Apraxin.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ,,h,

Am 29. Ju l i . Se, Excellenz Barm, Schwegel, ̂ p M
Reichsraths» und Landtagsabgeordneter; »litter von F^° " . „,l,
l. n. l. Oberstlien<enanl, s, Familie und Baron Wittellmai, ^
Hauptmann, Wien. — Gräsin Anerspcrg, Gutsbesitzer̂ ^ ^^
Tnrnamhart. — Visnikar. k. k, Bezirlsrichter. Ne ich ' " ! ^ ,^
Landtagsabgeurdneler, Reifnih. -- Braune, Apotheker, , s,
rath^. nnd Landtagsabgeordneter, Gottschee. — Sch"«"'̂  ' ^
Evidenzhaltungs-Oberiuspeetor, Prag. — Mittelbach, ^ uiü
im sächs. Generalstabe. s, Söhnen,'Dresden. — M°'" ^ D
Madame Bcthouart, Privatier, Paris. - Rhode, Kfm' ^
— Elbogcn, Gciringer, Scrsoun, Schmelz. Stegcr, ><l> '' ^
Richter, Maler. Wien. - Globomil. Agentur, K r a w U ^
Neuberger, Districtsarzt, s. Frau, Laas. — Nau, "^
Ioscfsthal.

Hotel Elefant. M,
Am 29. Ju l i . Porenta, Kaplan, Stopice. - Ditrw «»»

Adelsberg. — Wendbuner. Professor; Makowct, 2ehw' ^
Kern, Kfm,, Trieft. — Streich, Ksm,, Hamburg. -^ ^ M
Steicr, Kflte., Wien. — Jan, Privat, Dolina. --- "^ P
Kfm., Fuzine. — Franke, Privat, Dresden. — TsclM"
amter, Graz.

Verstorbene. ^
A m 2 7. I u l i. Iosefa KalZek, Amtsdieners<Wit!ve,

Rosengasse 11, Tuberculose. ,<?F>
A m 2 8. J u l i . Rosalia Slarjevec, Schneiders"^,.

7 M., Triesterstraße 4, Fraisen. — Francisea Noluda,
schreiberin, 39 I . , Herrengasfe 10, Tuberculose.

I m S iechenhause . ^
A m 2 8. I u l i. Michael Herman, Besitzer, 75 I>, ^

tatarrh. >

Volkswirtschaftliches. .1
3all>ach. 27. Jul i . Auf dem heutigen Markte H ^

schienen: 6 Wagen mit Getreide. 4 Wagen mit He» """
12 Wagen nnd l, Schiff mit Holz.

Durchschn i t t sp re ise . ^ ^ - ^
Mt l . . Mgz.< ^ l l ^
fi. >lr, ft,,lr, ^ ? Z ^

WeizenprMetentr. 6 50 8 25! Vntter pr. Kilo - - "" a ^
Korn » 5 30 6 25 Eier pr. Stück - - ^ H > ^
Gerste » 5^0 6 - - Milch pr. Liter. - ^ >^
Hafer . 7 - 7 - - Rindfleisch pr. Kilo ^ A ^
Halbfrncht . Kalbfleisch ' ^ 3 <
Heiden . 5 — 7 25 Schweinefleisch » " ag <
Hirse » 7 - 7 75 Schöpsenfleisch ' ^ a z ^
Kukuruz » ? — 7 50 Hähndel pr, S>ücl ^ ' , ^
Erdäpfel 100 Kilo Z Tauben ' / ^ ^
Linsen pr. Heltolit. 10 Heu pr. M.-Ctr. - 7 . ^
Erbsen . 10 Stroh . . . ^ >'
Fisolen . 11 Holz, hartes pr. . ^
Rindsschmalz Kilo —96 !— Klafter ? ^ ^
Schweineschmalz» —66 —weiches, ' ^ s ^
Speck, frisch . — 58 Wem,roth.,100 Lit. ' ^ K^

— geräuchert » — 64 — weißer. » ^ - - ü ^

Metcorologilchc Bcollachtllllucu in ^ i l ^

ff ^ i ! ^ !O
" ^ Z y ^ z ^ Wind d,«H!.""'" H

29^u75i^ ? ^ 1 ^ M i s " " S W . mäßigs "best" .
" ' 9 . Ab. 733 >b 22-5 SO. schwach ! Heltel^ss
30.,7U.Mg., 734 3 j 1U 8 , u n b e W ^ t V ^ l " " ^ ^ <-

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^
3-7" nber dem Normale.^ ^ ^ ^ ^ ^ , , l »

Verantwortlicher Redactenr: In l ius O h m - J a " « ^
Ritter vou Wisschrad. ^ ^ " ^

Die Unterzeichneten geben alleu V " ' H , i F
Freunden nnd Bekannten schmerzerfilllt / li"'
von dem Hinscheiden ihre^ innigstgeliel'te"'^^,ö,
vrrgesslichen Gatten, beziehungsweise "
Schwagers und Onkels, des Herrn

Dr. Josef Kersnill
l. k. Bezirlsarzt in Glirtfcld ,

welcher Sonntag den 28, Jul i nm 12 U^^'^a»!'
nach langem. sehr schwere», Leiden nud ̂  ,̂h>l!
der heil, Sterbesaeramente im 43. Leben^ahl
im Herrn verschieden ist, «l„.l.lich<

Die irdische Hülle des theuren V " " ds >"
wird Dienstag den 30. Ju l i nm 7 Uhr sn >̂!>'
Sterbehanse feierlichst eingesegnet und "'// "'«e >'̂
von Videin nach Egg überführt, wo»ell>!c ^^'!>'
1. August vormittags um 10 Uhr "">" ,^,
Egg aus auf dem Pfarrfriedhofe bestalt" > ^ l >

Die heil. Seelenmessen werden '» ^
kirche in Gurlfeld und Egg gelesen.

G n r t f e l d am 29. I n l i 1895. .̂

Bc r tha KevOnit geb. H e r b r i c h , . . . ? H < l ^
Nertha Kersn i t geb. Edle v. H^'f ' ' <>l<
fc ld, Mntter. - I a n l o KerStt i l , ^ ^ p ö " '
Bruder. - Lo j f i ta tterOttit ^el', H j , ^
Schwägerin. - I a n t o , Josef, ?ltt<" ^..,„ »"
Ma»a, NuSa, N n i a nnd <3lav,ca, ^ >

Nichten. ^ ^ ^ M
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M a s s e u r (3237)31
°us Vie» - ,.
"nftlllten ' °^ ^ geprüft, mit mehrjähriger Praxis in Cnr<
sühruna /^"^"-'^^ sich Herren und Damen fur Massage<Aus.

«l^rztliche Verordnung) und ertheilt

Massage-Unterricht
•r^L^Uloyd, Zimmer 14, ton 1 bis i Ohr.

°epöt der k. u, k. Generalstabs-Karten.
^utzstal,

- 75 000. Preis per B l a t t 50 kr., in Taschenforma
3 l ! l auf Leinwand gespannt 80 l r .
^'Gleinmayr H Fed. Zambergs Kuchhandlung

in laibach.

Damen- »»<lHer"\
Fabrikat j , s ^ « C ß

(437)7 «^«.„^««fg

Vorsicht! Warnung!
Man hUte sich

vor den wertlilü.sen Nachahmungen,
durch welche gewissenlose Spe-
culanten in g e w i n n s ü c h t i g e r
A b s i c h t das P. T. Publicum
noch immer zu täuschen .suchen,
und nehme nur die weissen ü r i -
g i n a l p a c k e t e mit dein Numoi:

„Kathreiner".
Kathrelner's Kneipp-Malz-Kaffec
ist der einzig "esunde uuJ wohl
schmeckendste /usaiz zum Höhnen
kat'i'es, das reinste Naturprodukt tu
ganzen Körnern, daher jede Fälsch-
ung mit fremden Ueimischuii^uu

ausgeschlossen ist.

(2043) 10-8

Course al l der Wiener Börse vom 2 9 . J u l i 1895. «a« dem oMen«« Courŝ m
^ ^ 3 ' s n l . h . n . Velo Ware

" ^ " n v.«kbn'llrAngust lau 9ü 101-10
>«Kl»>" " ^ ' " > e ^ I u ! i l u i 10 101-30
! ^ "/«Eiaan" D"°be» 101 05 101 25
l^"z°/ "">°!° ' i!5» st. «5150 1525.0

° b!y,'""^°»e»N°m, 100 7b 100 9b
^ ^ Ultimo . . 1W 75 ,l>0-95

Veld War,
Vom Staate zur Zablnng

übernommene Olseub.'Prlor.'
Obligationen.

«lljabethbahn «00 u. 8000 M.
fur 200 M . 4'/« «IS 10 120'.

Vlisllbethbllhn, 400 u, 2000 M .
200 M . 4°/„ 122 75 12^ 75

Franz-Ioseph-A,, Em. 1884,4°/n 100 50 101 5!»
Valizlsche Karl' l lubwlg-Nahn,

Em. 1881, 300 si, S. 4°/„ . 99 35 100 35
«°raill>ergerAahn,Em.1U84, .

4°/, (div. St.) S,, f, 100 fi. 3t, «00 — «01 —

Ung. Goldrente 4"/„ per Casse —-— —'-
dto dto. per Ultimo . . . . 123-20 123 40
dlo. Rente in Kronenwähr,, 4°/«,

steuerfrei für2N0Kronen Nom, 9l«'/>» 100-90
4"/„ dto, dto. per Ultimo . . 99.70 1U0 90
bto.Lt.«t,Äl.Eolb100fl,,4l/,'Vn 125» 1 « L -
dto. oto. Silber 100 fi., 4>/,"/„ 103 — 103 »0
dlo. Etaats-Obllg. (Un«. 0Nb,)

V. I . 1876, 5°/„ 122 3!. 123 35
dto.4'/,°/<>Echllnirellal-«bl,'Obl, 1NI!̂ !> 102 2k.
dto. PräM.-Anl, k INN si. ö, W. 158 20 1!,8 <!"
dto. dto, il 50fi . o, W. 157-50 ,58 kl»
Theiß «eg,-Lose 4"/» 100 st. , I4tt 50 147-

Glundenll.« Obligationen
(für 100 st. CM.).

5°/» «alizifche - >
5"/„ !,iederusterreichische . . . 10975 —-—
4"/„ lroatilche und slavonische . 98 75 . - - -
4"/n »»„arische (100 st, ü.W.) . 98 35 9 9 ' ^

Andere iissenll. Hnlehen.
Donau Neg.-Lose 5 " / „ . . . . 130L0 131 50

dto. Mnlelhe 1878 . . 109'— 110 —
Nnlelim der Stadt Gärz. . , N 2 ' - —-—
Änleyen d, Stadtgemeinde Wien io«l!5 107-25
Anlehen b. Stadtgenielnde Wien

(Silber ober Gold) . . . . 12950 131 b0
Prämien Ai». d. Stadtgm, Wien 1 7 ' ' — 172—
Vorsebau Nulehe», vcrlosb, 5"/„ 1 0 2 — 103' -
4«/„ »rainer Bandes «nlehen . 9» 2!» — —

Geld Wa«
Vsandbrieft

(für 100 fl.),
Äodcr, allg, »st.ii,50I.vl,4°/n<l>. 121'- -12150

bto. „ „ in 50 „ 4°/» —'— —-—
bto. „ „ ln50 „ 4°/n 9990 100-70
dto, Präm.-Echldv. 3°/u,lEul, 1 1 7 « 118 —
dto. dto. 3«/„. I I . Em. 118-75 119-50

Äi.-österr,«andes Hyp.-Anst. 4°/2 100 — 100-80
Oest,-nna, «ant verl, 4>/,"/„ . - —. — —

dto, dto. „ 4°/„ . . 10040 101-20
dto. dto. 5Njähl. „ 4°/„ . , 10040 101 20

Sparcasje, I. üst., 3 0 I . b>/,°/« vl, 10I>50 —-—

Priorität«. Obligationen
(für 100 st.).

sserdinands Norbbahn <tm. i»»t> i»o 75 101-75
Oesterr, Nordwestbal«» . . .1119011290
Staatibal»! 225— ^ —
LÜbbahn k 3«/<> l70<!N 171 el»

dto. k b°/o 131-l.li 122-25
Ung.-gllliz. Ällhn 110—111 —
4°/„ Unterlrainer Aal!!!?!! , . 99 s.o 100 —

Divers« Los»
(per Stück).

Budapest Äasilica (Dombau) . 8- - 8'3^
Vrebltlose 100 st 19950 2005!,
«llary-Lofe 40 st, L M . . . . 59 25 L0'25
4"/„Donali'Dampfsch, I00st,CM. 14L'- 150-. -
Ofener Lose 40 st «1-5« U2-50
Palsfu Lose 40 st. CM. . . . L 1 — i!2 -
Notüen Nn'nz. vest.Ges, v.> 10 st. 17 00 18- -
Nöthen Kreuz, Una, Ges. v,, 5 st. 1125 1185
Rudolph Lose I» ft 23-50 24-5»
Salm Lose 40 st. CM. , . . 7N-— 71 —
St.'Geuoiö Lose 40 st. CM. . ?2'b» 73L0
Waldsteln Lose 20 st. CM, . . 5U-— 55-—
Wlndlscharah Lose 20 fl, CM. . — - - —-—
Gew.-Tch.d, 3«,„Präm.Schnldv.

d. Aodencreditanstalt.I.Em, . 1925 20l5
dtu. bto. I I , <tm, 1889. . . 28— 31 —

Laibacher Lose 83-— 24 —

Gelb Ware

zank'Acti««
(per Stück).

Nualo Oest. Äanl 200 fi. 60»/,«. 174- - 175--
Aanlverei». Wiener, 100 st. . 167 75 168 75
Bobrr. «nst,,Oest.,20Nfl.V,40«/„ 54i — 547 —
Erdt.Mnst, f, Hand, u, G, IU0 fi. 402-75 403 25

bto. bto. per Ultimo Septbr. 40 .-50 404'—
Creditbant, ANa, ung., 200 fi. . 489 — 489-50
Depositenbanl, Ällg,, 200 st. , 249 50 »50 25
VscllmpteGol,, Ndrost,, 500 st, 915 — 9 2 5 -
Viro u, Casjenv., Wiener, 200«. 323 — 825 -
HUftolhelb., Oest,,200 st,25«/°«. 9 7 — 99 —
Länderbanl, Oest,, 200 fl. , . 279 — «79 00
Oesterr.-u»a,ar, Baut. «00 fi, . »«78 ^0»"
Unionbanl 200 st »52 50 35,3 50
Verlehrsbanl, «lllg., 140 st. . 1»L — «89 -

Attien von ^ranspori«
Unternehmungen

(per Stück).
Albrecht «ahn 200 fl, Silber . - — - - >
«ussig Tepl. Visenb. »00 fi. . , i?«0 1'.7»
Bbhm, »Illlldbahn 15,0 fi, . , 29925 300 25

bto. Westbah» 200 ft. . . . 4IU-25 416 75
«uschtiehradei Eis. 500 fi, C M . »526 I53N

dto, dto. (l it. U) 2U0 ft. . 56« 60 5>>3 50
Donau - Dampfschiffahrt« - Oes.,

Oesterr., 500 st. CM, . . . 568 —«,72-.
Dran E.(Äatt, Db, Z.)200ft,S. —-— — - -
Dur ÄobeubcicherE, A,200fl.E. 89 50 9l-—
sserolnaichs >'lordb. 1000 st.CAl. 3590 »600
Lemu. llzrrnow, Iassy Eilend,-

Gesellschaft 200 st, H, . . , 32< — 32«'-
Llolid, Oesl,, Trieft, 500 st. CM, 558-— 5L0-.
Oesterr. «ordlvestb,200st.S, . 297 50 298- —

dtll. dlo. (lit. U) 20» st. S. 297-75 298 50
PraaDuxerEIsenb. 15Ufl.S. . 10b-.,107 —
Siebenbürger Eisenbahn, Erste —'— - - —
Staatecisenbahn 200 st. S. . . 423'— 4^3-50
Tüdbahn 200 st. S 111 00 112 —
Südnordd. Verb, A. 200 fl. CM. 226-— 22?- -
Tramwah Ges.,Wr,,170fl. ü.W. 537 — 540 —

dtll. ltm. 1887,200 fl. . . . —-— — - -

«t ld «»a«
Iramway-Gef., Neue Wr., Prlo-

rltat«-Actien 100 fi. . . . 106 50 10» —
Ung.^gallz. Eisenb. 200 fi, Silber 20925 210 25
Ung.Weslb.(Nllllb'Vlllz)200fi.T. 2>'8-25 209 25
Wiener üocalbahneu «c»,!i>ej. 77— ? « . -

Industrie-Attien
(per Stück).

«auges., M g . öst., 100 fi. . . » I5- . i i ' , " —
Vgüdier Eisen und Stahl I n d .

in Wien 100 N ?s. - ?L —
Llsenbahnw. Leihz., Eiste, 80 ft. 137-50 13» 50
„Elbcmühl". Papiers, u. «. G. 67-- L»->
Llesluner Brauerei 100 ft. . . 122— 123-50
Montan Gesellsch., Oest,'alpin, 9 4 — 94H0
Prager Eisen I n d . Ges. 200 fi. 729 — 731 —
Sail,» l a r i . Lteiliiohlen 60 ft. 720 — 730 —
„Hchloglmühl", Papiers., 20« fi. «14 75 218 —
,,2teureru>.", Paplerf. u. «, G. I6»l>0 ,69-t»o
Trifailer «ohlenw. - Vef. 70 fi. 179— ,81 —
Waffenf. G.,Oesl.inWie». «»Oft. «?«-.- 37? —
Waggon Lelhanst.,«lll«., in Pest,

80 fi 525'— s.30 —
Wr, Äaugeielljchaft 100 ft. . . 13750 128 —
Wienerberger giegel «ctien'Ves. 86s> — zgg —

Devisen.
Amsterdam 10020 «00 »0
Deulsche Plätze 5935 59 50
London 121-35 l»I-60
Pari« 4? 05 4810
St. P e t e r s b u r g . . . . . . — — — —

Dalulen.
Ducaten 5'75 577
20 ssranc« Stücke »63 «U4
Deutsche Neich«banlu°ten . . 59 35 b8'4«^
Ilalienische Vanlnoten . . . 45 90 46 —
Papier-Nubel 129,^ «30

%I|»H | h H
 W e e e n Abreiae

T ^ _ tIarwiher3eineraasse 3

^ V ^ i ! 1 1 « zu verkaufen. (3265)

t 6 ^ 8 ^ *°Mt^hündiir~
ttMui«e»pft8r,öße' ^ " h a a r i g , dunkel-
O * 1 « ' Ruil d eesleckl, mit langer nicht

28 f S e n „£)» a r k e N r - 1 8 5> h ö r t a u f

denn'1 abenrk ' h a l s i c h vorgestern den

HliJ^* P!I l l e r e verlaufen. Abzu-
\ J * i Tri«!, sP r echende Belohnung bei

^--^js ieratraße Nr. 10, II. St. (8273)

M athias Gorišek
J S H » ZimmBrinaler (3278) 2 - 1
^ : 1 U l n ? S e N ^ «»I»-Stock
\ - h**t, , r S e s t e n Mustern äusaerat

•choa und am billigaten.
^ 8 ^ '

lllleitnn/ Nr. 2621.
.̂ unzzurAmortisimW.
^/o^u br icht ^̂^̂^̂
G > n Ca^Juluchen des Gregor
^'tzd^ vom f ^ n n t diesgerichtlichem

^ ^ l i t ä t ss^^morti irrung der bei
^ e E ^ Z . 23 der Catastral-

^Ij ^ sür O „ H"ratsbriefts gleichen

. ^^58V?r K ' ^ u Federung
' " < ) werden ^ ^ ' bewilligt worden.
^ ° " f düe K ' "Ne diejenigen.

^st üf>"^ s r n V ^ ^ ^ ^ l d e n . widri-
^ l ln^ ' l N r , N " ° W Verlaufe dieser

^ « ) ü r NUWwn der Eilwerln-
^ ^ ^ ' ' F o r d e r u n g haftenden

"^ ^ ^ r t s g n i c h t ^ ^ -

h0V£r S,ERRAVAUO

CHINA SERRAVALLO mit EISEN
von ärztlichen Autoritäten, wie Hosrath Prof. Dr. Braun, Hos-
rath Prof. Dr. Dräsche, Prof. Dr. Hofrath Freiherrn von Krafft-
Ebing, Pros. Dr. Monti, Pros. Dr. Ritter von Mosetlg-Moorhof,
Prof. Dr. Neus8er, Prof. Dr. Schauta, Prof. Dr. Weinlechner,

bestens empfohlen etc.
Unentbehrlioh für Sohwäohllohe und Reoon-

valeacenten.
Appetit anregend, stärkt die Nerven, verbessert das Blut.

Silberne Medaillen:
XI. Medicinischer Congress Rom 1894.

IV. Congress für Pharmacie und Chemie Neapel 1894.
Goldene Medaillen:

Ausstellungen Venedig lHlil. Kiel 1894. Amsterdam
1894, Berlin 1895.

Ueber 300 ärztliche Gutachten.

Dieses ausgezeichnete wiederherstellende Mittel wird seines
vortrefflichen Geschmackes wegen besonders von Kindern

und Frauen sehr gern genommen.
Zu haben in Flaschen zu VÜ Liter ä fl. 1-20 und I Liter fl. 2 20

in den Apotheken:
M.Mardetscbläger, Adlerapotheke, Prescherenplatz Nr. 2,

Joa. Mayr, Ubald v. Trnköozy.
Apotheke Serravallo, Triest

Engros-Yersandthaus von Medicinalwaren.
—= Gegründet 1848. i —

(3246) 45—1

(3253) 3 - 1 Nr. 2791.

Eillleitung zur Amortifienull;.
Von: k. k. Bezirksgerichte Idr ia wird

bekannt gemacht:
Es fei über Ansuchen der Johanna

Novak, geb. Iurjevku, von Mitterkanomlje
Nr. 4 mit hiergerichtlichem Bescheide vom
14. J u l i 1895, Z. 2791. die Einleitung
der Amortisicrnng des Pfandrechtes hin-
sichtlich der auf der Realität der Johanna
Imjevcic E. Z 7 der Cat.-Gde. Krnice
haftenden Fordernngen:

1.) der Maria und Marianna I n r -
jevcik aus dem Abhandlungs-Protokolle
vomI9.Sefttember1830^fter120fl.CM.;

2.) des Anton und Andreas I u r -
jevcic ans dem Abhandlungs - Protokolle
vom 27. September 1831 u per 107 fl.
12 kr. C M . bewilligt worden.

Es werden daher alle diejenigen,
welche anf diese Fordernngen Ansprüche
erheben, aufgefordert, dieselbeu

längstens b i s 15. August 1 8 9 6
bei diesem Gerichte so gewiss anzumelden,
widrigens nach fruchtlosem Verlaufe diefer
Frist über neuerliches Anfuchen der Bitt-
stellerin die Amortisation der Einverleibung
des für diese Forderungen haftenden
Pfandrechtes und dessen Ldschuug be-
williget werdcu würde.

K. k. Bezirksgericht in I d r i a , 19ten
Jul i 1895.

(3125) 3—2 St. 3638.

Razglas.
Druga izvršilna dražba zemljiäö

Luke Arkota iz Žigmaric h. St. 24,
vl. St. 24 in 249 kat. obč. Žigmarice,
vršila se bode

d n e 10. a v g u s t a 1 8 9 5
ob 11. uri dopoldne pri tem sodisči.

C. kr. okrajno sodi^'e v Uibnici
due 13. julija 1895.

(3227) 3—2 St. 4453.

Razglas.
Janezu Piletiču iz Gor. Vrhpolja,

sedaj nepoznatega bivaližča na Hro-
vaškem, postavi se Alojzij ZabukoSek
iz Kostanjevice kot kurator ad aclum
ter se tistemu vroči tusodni odlok
z dne 18. junija 1895, št. 2597, za-
devajoö prisilno prodajo Janez File-
tičeve polovice zemljišča vlož. st. 152
ad Vrhpolje, razpisano na

1. a v g u s t a in

2. s e p t e m b r a t. 1.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dne 20. julija 1895.

(3176) 3—2 St. 4751.

Oklic.
Zapuščini Jurija Jerale iz Krope

postavil se je Franc KunsÜ v Ra-
dovljici kuratorjem za čin ter se uiu
vroöil eksekueijski odlok St. 3486.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 12. julija 1895.

(2936) 3—2 St. 3426, 3464.

Razglas.
Neznano kje bivajočima:
1.) Janezu Krajcu iz Lipovca St. 1;
2.) Matiji Turku iz Retij h. fit. 1

postavila sta se skrbnikom na öin:
ad 1 Jurij Krajec iz Lipovca ter

se mu vročila tožba de praes. 1. julija
1895, St. 3426, Janeza Pečka iz Hro-
vaöe zaradi 101 gold, s pr. ter dolocil
narok za skrajšano razpravo na dan

7. a v g u s t a 1 8 9 5
ob 9. uri dopoldne pri tem sodiäöi;

ad 2 gosp. Ignacij Grüntar, c. kr.
notar v Ribnici, kateremu se je vroöil
tusodni zemljeknjižni odlok st.. 4509
de 1894.

C. kr. okrajno sodisče v Ribnici
dne 7. juliju 1895.


